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IN KÜRZE

Neuried
Der ganze Ort wird
zum Flohmarkt
Die Neurieder Gärten und
Höfe verwandeln sich am
Sonntag, 7. Juli, von 10 bis
14 Uhr in einen riesigen
Flohmarkt. Denn dann geht
der Gartenflohmarkt „Flea-
flaflu“ in die zweite Auflage.
Jeder, der inNeuriedwohnt,
kann mitmachen. Um auf
sich aufmerksam zu ma-
chen, einfach Luftballons an
das Gartentor oder die He-
cke hängen. Vorab muss
man sich jedoch unter
www.fleaflaflu.de anmel-
den. Nur dann erscheint der
Standort auf dem Floh-
markt-Ortsplan und kann
gefunden werden. Die Ver-
anstalter weisen ausdrück-
lich darauf hin, dass nur auf
privaten Grundstücken und
nurmit Erlaubnis des Eigen-
tümers verkauft werden
darf. Auf Gehwegen und öf-
fentlichen Plätzen ist kein
Verkauf erlaubt. Weitere In-
formationen gibt es auf der
Homepage, per E-Mail an in-
fo@fleaflaflu.de und auf der
Fleaflaflu-Facebookseite. kb

Gauting
Filmgespräch zu
Riace-Hilfe
„Un Paese di Calabria“ heißt
ein Film über Riace, zu dem
das Umweltzentrum Öko &
Fair am heutigen Mittwoch,
26. Juni, um 19.30 Uhr ins
Kino Breitwand in Gauting
einlädt. In demkalabrischen
Dorf ging die Einwohner-
zahl immer weiter zurück.
Doch 1998 strandeten dort
über 200 kurdische Flücht-
linge. Seitdem haben es sich
die Bewohner zur Aufgabe
gemacht, Flüchtlinge in Ria-
ce anzusiedeln und so ihr
kleines Dorf wiederzubele-
ben. Im Anschluss an die
Vorstellung findet ein Film-
gespräch mit Christiane
Lüst über Riace statt. Die Lei-
terin des Gautinger Umwelt-
zentrums Öko & Fair ver-
kauft fair gehandelteWaren
für das Flüchtlingsprojekt in
Kalabrien. mm

Von Natur aus schön
Initiative Erdfest öffnet ihren Garten zum zweiten Mal für die Öffentlichkeit

Speisen mitbrachten, war
auch die Gautinger Umwelt-
beauftragte Magdalena Bahr.
Denn Naturheilkundlerin
Lang-Reeves kümmert sich
neuerdings als „Grün-Patin“
auch um das gemeindliche
verwilderte Nachbargrund-
stück neben dem Freibad-
Parkplatz, der eigentlich ver-
größert werden sollte.
Richtung Würm gibt es

zwei Kompost-Haufen und ei-
nen gemulchten Gemüsegar-
ten. „Was machst Du mit
Schnecken?“, will eine Frau
wissen.Weil die bitter schme-
ckende spanische Wegschne-
cke keine natürlichen Feinde
habe, werfe sie sie in die
Würm, erklärt die Biologin.
„Das ist mein Thema“, sagt

die leidenschaftliche Natur-
Gärtnerin, als sie ihreTotholz-
Hecke erläutert, wo sich
Strauchschnitt und sogar alte
Weidenkörbe türmen. In die-
ser „Quelle des Lebens“ fän-
den gefährdete Rotkehlchen
und Zaunkönige Insektenlar-
ven, von denen sie sich im
Winter ernähren können.
Und weil sich im violett blü-
henden Wiesenschaumkraut
Insekten tummeln, mähe sie
nur im Slalom, umBlumenin-
seln stehen zu lassen. Ihr Gar-
tenistdeshalbkeinewuchern-
de Wildnis. Ende Juni, „wenn
das wahnsinnige Wachstum
nachlässt, entscheide ich, was
raus muss“, erklärt Lang-Ree-
ves. Dieses System spare Fahr-
ten zumWertstoffhof und las-
sederNaturfreienLauf, solan-
ge wie möglich. cc

henden Blumen, Baumsitz-
gruppe, Teich, aber auch Tot-
holz-HeckeundKomposthau-
fen umgewandelt.
„Dem Lebendigen Leben-

digkeit zurückschenken – be-
wusst sein. Eine Antwort ge-
ben auf den Zustand der
Welt“ – das ist das Anliegen
des von mehreren Partnern
und vom Bundesministerium
für Umwelt geförderten „Erd-
fest“ der Nachhaltigkeitsfor-
scherin Hildegard Kurt sowie
desBiologenundPhilosophen
Andreas Weber. Deshalb hat
sich die Gautingerin an der
Initiative schon zum zweiten
Mal beteiligt.
UnterdenvielenGästen,die

hausgemachte Kuchen und

„Vor 30 Jahren, als wir das
abbruchreife Haus als Eigen-
tümergemeinschaft gekauft
haben, wollte es niemand ha-
ben“, erzählt Gastgeberin Ire-
ne Lang-Reeves. Denn im
Zehn-Meter-Uferbereich des
Würm-Schwemmlands darf
nicht gebaut werden – und
auf der anderen Seite des Rö-
merstegs liegt das große, lau-
te katholische Kinderhaus.
Aus der Not machten die bei-
den Familien damals eine Tu-
gend. „In Eigenleistung ha-
ben wir die alte Bruchbude
renoviert“, erzählt Irene
Lang-Reeves. Den großen
Garten haben sie nach und
nach zumkleinenNaturpara-
dies mit Gemüse, Obst, blü-

Gauting – Zum „Erdfest“ in
der Idylle eines privaten
Würmgartens am Gautinger
Römersteg drängten sich am
Sonntagnachmittag Kinder,
Eltern und Großmütter. „Es
ist mir ein persönliches An-
liegen, naturnahes Gärtnern
im Jahreskreislauf zu vermit-
teln“, erklärte Diplom-Biolo-
ginundHeilpraktikerin Irene
Lang-Reeves, die das kleine
Paradies gemeinsam mit der
Familie Nagelmüller bewirt-
schaftet. Purpurrot blühende
Kletterrosen winden sich ne-
ben dem Spalier mit dem Ap-
felbaum an der weiß ge-
tünchten Fassade empor. Ein
Schild „Erdfest“ weist den
Weg – es ist das zweite.

Idylle an der Würm: Irene Lang-Reeves erklärt den Teilnehmern der Führung das Prinzip ih-
res Gartens, die „Gegenseitigkeit mit dem Lebendigen“. FOTO: STEFAN SCHUHBAUER-VON JENA

Das „goodgrade“-Konzept
die Internet-Plattform www.goodgra-
de.de. „goodgrade“ vermittelt Nachhil-
fe in Mathe, Deutsch, Englisch, Franzö-
sisch, Spanisch, Chemie, Physik, Informa-
tik und Latein für alle Schularten von
der dritten bis zwölften Klasse. Nur aus-
gebildete Lehrer können ihre Dienste
über „goodgrade“ anbieten. Die Lehrer
kommen entweder zu den Schülern
nach Hause oder diese zu ihnen. Die
Plattform nimmt für die Vermittlung ei-
ne prozentuale Gebühr. ps

schenstände in einem Online-Tagebuch
fest. „Die Lernergebnisse werden so
transparent, und die Eltern erfahren
nicht erst im Zeugnis, wenn es zu spät
ist, von Missständen“, sagt Wunderlich.
Durch das sogenannte „Matching“ kön-
nen Schüler und Eltern Lehrer nach Ge-
schlecht, Alter, Fächerkombinationen
und Erfahrungen aussuchen. Das Leh-
rerteam umfasst auch Förderlehrer mit
Zusatzausbildung für Lernschwächen.
Alle Stundenbuchungen erfolgen über

Das Konzept von „goodgrade“ beinhal-
tet einige besondere Elemente. Insge-
samt soll das Kind individuell mit seinen
besonderen Eigenschaften und die Mo-
tivation im Vordergrund stehen. Im
Rahmen eines „Förderkreislaufs“ wird
der Lernerfolg nicht dem Zufall überlas-
sen. Zunächst wird der genaue „Ist-Zu-
stand“ des Schülers ermittelt und woran
Lücken und Schwächen liegen könnten.
Die Lehrer erstellen dann einen indivi-
duellen Förderplan und halten alle Zwi-

Schulprojekt wird zur Erfolgsgeschichte

hen aber nicht von selbst in
Nachhilfe, sondern werden
von ihren Eltern geschickt.“
Stark nachgefragt sind insbe-
sondere Mathe und die
Fremdsprachen. „In letzter
Zeit auch Deutsch, wo die Le-
sekompetenz immer mehr
abnimmt“, sagt Hofbauer.
Auch der Übertritt nach der
vierten Klasse ist bei den ho-
hen Übertrittsquoten auf das
Gymnasium im Würmtal ein
großes Thema. „Es melden
sich immer wieder Eltern bei
uns, die Vorbereitung für den
Übertritt auf das Gymnasium
suchen“, sagt Thomas Wun-
derlich. Auch die Abschluss-
kurse für die Mittlere Reife
und das Abitur erfreuen sich
reger Nachfrage. „Insgesamt
ist uns aber wichtig, dass wir
keine Feuerwehr sind. Drei
Stunden vor der Schulaufga-
be mit Nachhilfe anfangen,
funktioniert nicht. Langfris-
tig ist der richtige Weg“, sagt
Hofbauer.

Die Planegger Nachhilfe-
Plattform „goodgrade“
expandiert. Das Start-up-
Unternehmen vermittelt
künftig auch im Großraum
München sowie den Land-
kreisen Dachau und Fürs-
tenfeldbruck Lehrer und
Schüler. Langfristig ist eine
Ausweitung auf ganz
Deutschland geplant.

VON PETER SEYBOLD

Planegg – Die ehemaligen
Schüler des Feodor-Lynen-
Gymnasiums (FLG) Sebastian
Scott und Thomas Wunder-
lich hatten in einem P-Semi-
nar die Idee für das Konzept
von „goodgrade“ (wir berich-
teten). Vor gut eineinhalb
Jahren ging die Plattform an
den Start und wurde zu einer
Erfolgsgeschichte: Inzwi-
schen wurden 2800 Unter-
richtsstunden von ausgebil-
deten Lehrkräften etwa aus
dem Würmtal vermittelt (sie-
he Kasten). Zehn Mitarbeiter
sind heute in Planegg tätig,
darunter FLG-Lehrer Christi-
an Frank und Markus Hof-
bauer, die als pädagogischer
Leiter fungieren.
„Bisher kamen die meisten

Anfragen aus Gauting, Gräfel-
fing, Planegg und der Umge-
bung“, sagt Markus Hofbau-
er. Da immer mehr Interes-
senten aus anderen Gegen-
den anfragen, möchte die
Plattform ihr Angebot nun
ausweiten. Derzeit werden in
München mit Landkreis so-
wie in den Landkreisen Dach-
au und Fürstenfeldbruck Leh-
rer angeworben. „München
sowie die Landkreise Mün-
chen, Dachau und Fürsten-
feldbruck sind große Märkte
mit vielen Schulen und Schü-
lern. Wir glauben daher, dass
für unser Angebot auch dort
Bedarf herrscht“, sagt Hof-
bauer. Die Planegger sind ge-
rade in Gesprächenmit dorti-
gen Schulen, werben gezielt
Lehrer über Social Media wie
LinkedIn an und wollen Info-

einzusteigen. Ein genauer
Zeitpunkt dafür steht noch
nicht fest. Weitere Pläne sind
ebenfalls in Arbeit.
Insgesamt bekommen vor

allem Schüler aus der Mittel-
stufe Nachhilfe über die Platt-
form. „Denn in der Mittelstu-
fe gehen pubertätsbedingt oft
die Noten runter“, sagt Wun-
derlich. „Fast alle Schüler bis
zur elften, zwölften Klasse ge-

Expansionen rund um Dach-
au und Fürstenfeldbruck vor
Ort. „goodgrade“ möchte
aber ein Planegger Unterneh-
men bleiben. Die Zentrale
bleibt in Planegg, „wir schaf-
fen weiter Arbeitsplätze in
Planegg“, sagt Wunderlich.
Neben der räumlichen Aus-
weitung überlegt das Unter-
nehmen derzeit, auch in die
sonderpädagogische Bildung

es bereits Lehrer, die Nachhil-
fe über goodgrade anbieten.
„Die Ausweitung läuft so,
dass wir zuerst Lehrer gewin-
nen, damit die fachliche
Kompetenz vorhanden ist“,
sagt Hofbauer. Dann wird ei-
niges an Arbeit investiert, um
„goodgrade“ bekannter zu
machen.
Ein koordinierender Lehrer

organisiert bereits jetzt die

Veranstaltungen zu allgemei-
nen Schul-Themen machen.
„Es ist unser Ziel, goodgrade
auf ganz Deutschland auszu-
weiten“, sagt Mitgründer
Thomas Wunderlich. Einige
Lehrer in München, Fürsten-
feldbruck und Dachau nut-
zen bereits die Plattform.
Richtig los geht es hier zu Be-
ginn des neuen Schuljahres.
Auch in Köln und Bonn gibt

Das Team des Planegger Nachhilfe-Instituts „goodgrade“: Jessica Quisdorf, Christian Frank, Markus Hofbauer und Thomas Wunderlich. FOTO: DAGMAR RUTT
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